
Kindergedichte, vor allem Nonsens-
Verse, hatten einen nicht unerhebli¬
chen Einfluss auf die Lyrik des
20. Jahrhunderts-ja auf das moderne
Kunstschaffen überhaupt. Es kommt
deshalb nicht von ungefähr, dass un¬
ser nächster Zungenbrecher aus den
Fünfzigerjahren an die Dada-Gedich-
te eines Hans Arp oder eines Kurt
Schwitters erinnert:

Simsalabim
bambasala dusala dim.

Die Ausführung des zweitletzten Zun¬
genbrechers verlangt etwas Vorberei¬
tung: Das Verslein kommt buchstäb¬
lich gut an, wenn es entweder mit
«Rebel» oder mit einem «Chröömle»
im Mund rezitiert wird.

Bux'5, Vadotz, Davoos

Beim letzten Spruch aus dieser Kate¬
gorie ergibt sich die volle «Wirkung»
erst beim Schnellsprechen;

Die Sonne scheint
über uns ins Bett.

Ein Kuriosum als Abschluss
Den Reigen mit unterschiedlichsten
Kinderreimen möchte ich mit einem
Unikum beschliessen, das es in sich
hat: Es spielt sich in oder um Balzers
ab und lässt sich in keine andere Ge¬
meinde verpflanzen; es hat einen his¬
torischen Hintergrund, nämlich eine
Episode aus dem Schwabenkrieg von
1499; es besteht aus vier hochdeut¬
schen Zeilen und acht in der Balzner
Mundart.

Am Rheine, am Rheine,
da gab es eine Schlacht.
Da haben die Schwaben
die Schweizer ausgelacht:
«A Büntele ufam Rogga,

a halb verroschtets Kweer' 6 ,

a hölzerne Kanoona -
so zottlend se dohär.»
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und haut na ääs än Grind,
dass sebatauseg Schwooba
im Rhii versoffa sind.

Weshalb in diesem Sprüchlein aber
ausgerechnet die Schwaben unseren
Dialekt sprechen, ist unklar.
Auch die kindliche Schadenfreude
kommt in diesem Kabinettstücklein
nicht zu kurz; Verbal und mit Ohrfei¬
gen erfolgt der in Kinderreimen so be¬
liebte Schlagabtausch, allerdings et¬
was zu Ungunsten von siebentausend
Schwaben ...
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